
Vom Recht 1ın Zeıten des Terrors

Es ware eıne Preisfrage eigener Art,; autf den hıistorischen Kontext tolgender Aussa-
SCH kommen: Je höher dıe Strafe für eın Verbrechen, desto geringer die Schutz-
rechte des Beschuldigten; Je geheimer das Verbrechen, desto geheimer auch die
Bekämptung, unkontrolliert un: mıiıt weıtem Ermessensspielraum der Behörden!
iıne einNZIgE Denunz1atiıon reicht AaUS, verhaftet werden, und WCT eiınmal
FGT Verdacht steht, 1st lange testzuhalten, bıs doch och ein Haftgrund auftaucht.
Man MuUu Ja nıcht erst durch chaden klug werden: also Vorbeugung jeden
Preıs! Wer schwerer Delikte beschuldigt wırd, den schützt keine Unschuldsvermu-
Lung. uch haben Beschuldigte gefälligst selbst ıhre Unschuld nachzuweısen, sınd
die Behörden doch mı1t der Ermittlung der Schuld beschäftigt. Die Vernehmungs-
methoden dürfen daher nıcht zımperlich se1n; S1e mussen Ergebnisse zeıtigen. Fol-
FGr 1St anzuwenden, ennn WEn nıcht VO Anfang Schrecken eingejagt und kör-
perlicher Druck ausgeübt wiırd, trıfft I11all auf Schweigen oder 1n ugen
hıineın. Aussagen, der Folter abgepreißt, sınd gerichtlich verwerten WOZU

denn dıie Verhörarbeit? Nıcht W1€e den Geständnissen kommt, 1St wiıch-
t12, sondern W as S1€e1, Auf Verteidigung, die treien Zatrıtt den Beschul-
digten hat, 1St verzıchten; Verteidiger stehen VO  e vornhereın 1m Verdacht,; SC
me1lınsame Sache mıt den Beklagten machen. Sollte INan aber nıcht doch eher
eınen Schuldigen freilassen als zehn Unschuldige FA 'Tod befördern? Neın,
könnte Ja spater eiınmal Unschuldige 1ın den Tod reißen.

Wovon 1St die Rede? Von dem US-Gefangenenlager Guantanamo aut uba
und den dort und anderweıtig ekannt vgewordenen Verhörmethoden? Di1e oben
aufgereihten Aussagen STLamMMeEenN AaUS der elt der Hmexenprozesse 1m und 1
Jahrhundert. Die panısche Angst VOTI einem unsıchtbaren Feind, dem Teufel,
rachte selbst vernünftige Rıchter, kühle Gelehrte und fromme Theologen dazu,
dıe tast völlıge Schutzlosigkeit der als Hexen Angeklagten ordern. uch die
relıg1ösen Orden damals 1in der rage der „Behandlung dieser Menschen“
gespalten.

Friedrich Spee VO Langenfeld 5} (1591—-1635), der leidenschaftliche Bekämpfter
der Mexenprozesse, träte heute 1ne sehr ähnliche Lage zeıtlich unbegrenzte
Inhaftierung, rohe Verhörmethoden mıt tast ımmer schweren Folgen für Psyche
und Leıb, Verwertung der Folter erpreisten Geständnıisse, beeinträchtigte
Verteidigung, Vorenthalten der regulären Gerichte. Man versucht, Menschen
„unschädliıch‘ machen, bevor ein yerechtes Urteil teststeht. Kurz: Der Mensch
1sSt ZUuU blofßfen Miıttel erniedrigt. Wıe die Zeıten un der Umgang mi1t Menschen
einander Ühneln!
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Damıuıt keın Mifßverständnis aufkommt: Terrorakte un! Selbstmordattentate siınd
keinen Umständen rechtfertigen. 7 wischen den damalıgen Hexen- und heu-

tıgen Terrorıistenprozessen oibt CS wichtige Unterschiede: Die Hexenprozesse CIZCUS-
ten eigentlich erst den Hexenwahn: dagegen singen Bombenanschläge un! Selbstmor-
dattentate der Jagd auf Terrorısten VOTIAUS, wobel ein menschenverachtendes Vorgehen

Terrorıisten durchaus auch HEUG Kämpfer für ıhre Sache kann. Staaten,
die heute den Terrorısmus bekämpfen, WI1e€e ELW. die USA, kommen AaUsS$ ıhrem Inneren

gesellschaftliche Kritik, auch WE diese weitgehend ohnmächtig bleibt. Selbst-
krıtik War hingegen der Obrigkeıit 1m 16 un! 17 Jahrhundert völlig tremd

Natürlich annn INa eiıne solche Parallelıtät achselzuckend ZuUur Kenntnis nehmen
und eintach weıtermachen. Die Dınge wıederholen sıch eben, wobel heute nıemand
mehr dıe Hexenprozesse verteidigt. Dabei wırd keıine Gesellschaft auf Dauer VC1 -

kraften, wenn sıch 7zwischen den Verfassungstexten, Proklamationen und der e1ge-
116  - Menschenrechtsgeschichte einerseıts und den Geheimdienstpraktiken un PO-
lıtıschen Anweısungen andererseıts eine ımmer stärkere Kluft auftut.

Spätestens se1mt den Attentaten 11 September 2001 behauptet IManN, CS se1 eine
MNCUC Sıtuation der Bedrohung entstanden, die MNMeu6e und unkonventionelle Miıttel CI -

ordere. och WO leıben dıe Menschenrechte? Der Mensch hat sıch nıcht CWah-
delt, ne1gt weiıterhin ZUuU Machtmißbrauch, Erniedrigung und Verletzung der
Würde anderer Menschen. Es darf nıcht die Sıtuation se1N, dıe das Recht andert,
sondern soll das Recht se1IN, das dıe Sıtuation gestaltet.

Die Hexenprozesse zeıgen auch: Wer Menschen dem Siıcherheitsinteresse unter-

ordnet, 1st bereıt, das Leben Unschuldiger ZUu optern und S1C FE Schuldigen Dn N-

peln; die Verurteilten jedoch unschuldig sind, spricht AUS jedem Urteil die
Lüge. Damıt aber baut dıe Gesellschaft iıhre Zukunft auf uügen auf der Wahr-
eıt auf. Was soll] ihr noch glauben? Jedes Zusammenleben bedarf des Vertrau-
C115 1ın dıe Wahrhaftigkeit. Dafß die Ermuittler und jene, die S1C decken, Schuld auf sıch
laden, die Opfter zusätzlich der Getahr AaUS, beseitigt ZUuU werden, un nıcht 24 n
SCH hre Peiniger CR können.

Damals WI1EC heute wiırd auch (zott 1NS Spiel gebracht. Damals WI1Ee heute ınden
sıch Z7wel Haltungen: Moralıische und rechtliche Verpflichtungen gelten Z, W al,
heifßst CS doch (zOttes Betehl heble alle solche Verpflichtungen aus und ordere uUu1l-

bedingten Gehorsam und SC1 CS die Tötung Unschuldiger, Jas Testament des O»
despiloten Mohammed Atta VOIN September 2001 bezeugt eine solche Haltung:
Sıttlichkeit und Menschenrechte haben (zottes Betehl ZUu weichen! Für FEriedrich
Spee hingegen schwieg (Gzott ZUu Folter und Scheiterhaufen und oriff nıcht e1in. (zott
lefß die att un den gewaltsamen Tod Johannes des Täuters und dıe Folterungen
der Märtyrer Z Di1e Menschen siınd bei der Umsetzung sittlicher Normen un
Rechte auf sıch selbst gestellt. Deshalb können un dürten WIr nıcht eintach auf
(sOtt verlassen. Es 1St UNsSCTEC Sache, und die Kraft azu hätten WwIir.
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